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Ahend⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 

Berlin, 14. Juni. Das kuchenpolltiſche Ge⸗ 
ſetz in der Kommiſſton des preußiſchen Abgeord⸗ 
netenhauſes feſſelt im Augenblicke das Intereſſe der 
politiſchen Kreiſe in höherem Grade, als alle ande- 
ren Fragen der in- und ausländiſchen Politik. Man 
ſieht mit einiger Spannung auf die Verhandlungen 
und auf Aller Lippen ſchwebt die Frage: „Wird 
das Geſetz in der Weiſe, wie es die Regierung für 
unumgänglich nöthig erachtet, zur Annahme gelan- 
gen.“ Die melſten politiſchen Sterngucker prophe⸗ 
zeien, daß die Annahme gewiß ſel, wenn auch das 
Zentrum ſich dagegen ſträube, und ſie mögen wohl 
Recht haben. Auch die „Nordd. Allg. Ztg.“, die 
dem Geſetze einen leitenden Artikel widmet, ſpricht 
die Hoffnung aus, „daß der Strom frledfertiger 
Ueberzeugung auch die Gegenſätze nicht wirkungslos 
berühren werde!“ Das Geſetz ſolle kein Nothgeſetz 
fein. Der Staat habe ein dringendes Inttreſſe 
daran, von ſich aus die Ausübung der katholiſchen 
Seelſorge zu erleichtern. Auf der einen Selte ſtehe 
dieſem Streben aber der Doktrinarismus, der welt- 
hiſtorlſche Verhältniſſe mit politiſchen Formeln zu 
löſen meine, auf der anderen die ungemeſſenen An- 
ſprüche der katholiſchen Elemente entgegen. Z viſchen 
dieſen beiden Gegenſätzen müſſe eine Vermittelung 
geſucht und gefunden werden. Ob dieſelbe ſich wird 
finden laſſen? Nach der Andeutung der „Nordd. 
Allg. Zig.“ ſoll ſich der Widerſpruch des klerikalen 
Führers aus dem Beſtreben erklären, mehr zu er⸗ 
langen, als die Vorlage biete. Nichts deſtoweniger 
beeinträchtigt dieſe Annahme die Hoffaung des gou⸗ 
vernementalen Organs auf das Zuſtandekommen der 
Vorlage nicht. Wenn man indeſſen die Sprache der 

von der römiſchen Kurie ihre Direktiven holenden 
Blätter vernimmt, ſo muß man einigermaßen zwei⸗ 
felbaft darüber werden, ob die Hoffnung auf den 
Sulkurs der klerikalen Partei nicht etwas zu optl⸗ 
miſtiſch iſt. So läßt ſich der „Weſtfäl. Merk.“ 
aus Rom über dieſen Punkt Folgendes ſchreiben: 
„Die neue preußiſche Kirchenvorlage beweiſt, daß 
Fürſt Bismarck leider noch immer nicht mit den ver⸗ 
hängnißvollen Fall ſchen Traditionen radikal brechen 
will. Anſtatt endlich den unſeligen Fehler durch 
einen entſcheidenden Schritt zu repariren, verfällt er 
wieder in dieſe bedauerliche Halbheitspolltik, die nie 
und nimmermehr gute Früchte teagen kann. Darum 
eben wird fie im Vatikan mit unverhohlener Anti- 
pathle aufgenommen. Wäre es der Regierung wirk⸗ 
lich um den Frieden zu thun, jo könnten ihre vor⸗ 
ehmſten Organe jetzt unmöglich beſtrebt ſein, den 
Harlan fälſchlich als kriegsluſtig und unverſöhnlich 
hinſtellen zu wollen. — Von dbiplomatlſchen Ne ⸗ 
gociationen kann unter dieſen Umſtänden natürlich 
keine Rede ſein. Herr v. Schlözer läßt ſich im 
Vatikan, wo er ſonſt wöchentlich mindeſtens zweimal 
vorſprach, nur höͤchſt ſellen ſehen. Und das läßt 
ſich begrelfen. Da kommt ihm der Urlaub, den er 
im nächſten Monat antritt, ſicherlich nicht uner⸗ 
wünſcht.“ 

Die „Germania“ wiederholt die ſchon früher 
gegebene Verſicherung, daß der 8 4 betreffend die 
Anzeigepflicht und den Rekurs an den Miniſter beim 
Einſpruch gegen die Anſtellung eines Prieſters nur 
eine neue Feſſelung der Kirche ſei, über die der 
Papſt ſchließlich allein zu entſchelden haben werde, 
und von der man im Voraus wiſſe, daß er ſie ab⸗ 
lehnen werde. Auch in den übrigen Paragraphen 
ſeien nur tbeilwelſe Erleichterungen geboten, deren 
eventuelle Annahme leineswegs auch zugleich die 
Aus ſöhnung und Annahme der dann noch übrig 
bleibenden Reſte der früheren Geſetzgebung bedeuten 
würde. Auch darüber ſtehe dem heiligen Stuhl die 
endgültige Entſcheldung zu. Auch auf liberaler 
Seite iſt man gegen den § 4 eingenommen. Wie 
ble ſezeſſtoniſtiſche Gruppe denlt, iſt noch nicht zu 
Tage getreten, weil dieſelbe, wie es ſcheint, noch 
ſchwankt. Man erſieht hieraus, daß die Chaucea 
für die Annahme des Geſetzes in feiner gegenwär- 
tigen Faſſung mindeſtens ungewiß ſind. Honig 
0 Der Reichstag war in dieſer Seſſion vom 
27, April bis 18. Juni 1882 und darauf vom 
30. November 1882 bis 16. Februar 1883 und 
vom 3. April bis 12. Juni — zuſammen 203 
Tage — verſammelt. Während dieſer Zeit haben 
102 Plenarfigungen, 190 Sitzungen der Abthel- 
lungen, 327 Sitzungen der verſchiedenen Kommiſ⸗ 
ſtonen ſtattgefunden. 

— In dem eben erſchienenen erſten Hefte des 
50. Bandes der „Hiſtoriſchen Zeitſchriſt“ giebt Herr 
v. Sybel auf die in der Preſſe vielfach aufgeworfene 


und erörterte Frage, durch wen und wodurch das 
vielbeſprochene Werk: „Preußen im Bundestage 
1851 bis 1859. Herausgegeben von D. von 
Poſchinger“ veranlaßt worden ſei, folgende Aus⸗ 
kunft: 


„Dieſe vielſach aufgeworfene und diskutirte 
Frage mag hier ein für allemal beantwortet werden. 


Herr von Poſchinger hatte für die Studien zu ſei⸗ ] Kavallertemacht, wie fie kein an erer Staat aufzu- hielten Koſacken zu Pferde das Volk zurück, und ſo⸗ u 
nem Buche über preußiſches Bankweſen die Erlaub- weiſen hat. Dieſelbe zählt 120,000 Reiter und bald nur irgend Jemand, häufig unfreiwillig, weil 5 
niß erhalten, im Berliner Geheimen Staatsarchiv] vertbeilt ſich auf 761 Eskadrons. Dieſe große durch die Hintanſtehenden gedrängt, einen Schritt zu 5 
die Akten des Bundestages einzuſchen. Hier fand Zahl von Kavallerie war früher über die ganze avanciren wagte, ſchwangen die Koſacken ſofort — 5 


er die Berichte des Herrn v. Bismarck, erkannte ihre 
große hiſtoriſche Bedeutung und brachte zunächſt an 
mich, als den Archiodirektor, die Frage, ob er jene 
Depeſchen zur Ausarbeitung eines Buches über „Bis⸗ 
marck in Frankfurt“ benutzen dürfe. Ich ſchlug 


883. 


tungen des Landes publizirt, nachdem es durch elne feinzieben zu ſehen. 


Deputation des Gerichts der Regierung mit dem 
Erſuchen um Vollſtreckung zugeſtellt iſt. 

— Ueber die ruſſiſche Kavallerie 
nach ihrer Neu-Formirung gehen uns von kompe⸗ 
tenter Seite folgende Mittheilungen zu: Nur allein 
im curopäiſchen Theil verfügt Rußland über eine 


Ausdehnung des ruſſiſchen Reichs verthellt Da⸗ 
durch wurde es zur Unmöglichkeit, bei der Eröffnung 
eines Feldzuges mit großen Kavallerlemaſſen unver⸗ 
muthet in das feindliche Land einzufalen. Deshalb 
richtete Rußland in neuerer Zeit ſein Hauptaugen⸗ 
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Wle aber vollzog ſich dieſer 
Einzug?! 

Bereits von / 10 Uhr Vormittags ab waren 
die großen, in den Newsly-Proſpekt einmündenden 
Straßen für Fuhrwerke und Fußgänger hermetiſch 
abgeſperrt. Den ganzen Newsly⸗Proſpekt entlang 
bildeten Soldaten Spalier; auf den größeren Plätzen 


wie ſie ſelbſt ſagten: auf böheren Befehl — uner⸗ 
bittlich ihre Nagaika (Kantſchuh). 5 

Es ſei bei dieſer Gelegenheit gleich bemerlt, 
daß ſich der hieſige Ober Polizelmeiſter, General 
Greſſer, während der ganzen Krönungsfelerlichleiten 


ibm darauf vor, ſtatt deſſen die Urkunden ſelbſt her- merk darauf, dieſen Mängeln durch Vermehrung der durch feine Anordnungen ſehr unvortheilhaft ausge ⸗ a 
auszugeben, und erbat, als er ſich einverflanden er- | Eijendahnen und der nöthigen Transportmittel, ins- zeichnet hat. Er war es, welcher das Gerücht ver⸗ 8 
klärte, bei dem Fürſten Reichskanzler die Geneh- beſondere aber durch eine vollſtändige Reorgantjatlon | breiten ließ, Kaiſer Wilhelm ſei geſtorben und da⸗ Rh; 
migung dieſes Planes, welche denn auch umgehend der Kavallerie, die dieſer eine abſolute Selbſtſtän⸗ mit die Ilumination am dritten Krönungstage hin⸗ 3 
erfolgte.“ 8 digkeit giebt, möglichſt abzuhelfen. Unſere Kavallerie |tertrieb, weil er ſein Unvermögen, die Ordnung auf- ie 

— Die geſtrige Aeußerung des Herrn von wurde im letzten ſcanzöſiſchen Kriege in Divifionen rechtzuerhalten bemänteln wollte. Die Prügel, welche a 


Goßler in der lirchenpoliilſchen Kommiſſion über die 
weiteren Verhandlungen mit dem Vatikan wird von 
der „Germania“ genauer wie folgt wiedergegeben: 

Auf die Fragen Windthorſt's Folgendes: a) 
die Geſandtſchaft in Rom hat keine Spezialmtjfion, 
ſondern wird fortdauernd beſtehen; daß zwiſchen dem 
Geſandten und der Kurie die Verhandlungen weiter 
geführt werden, verſteht ſich; b) die Vorlage ſei 
eine Etappe auf dem Wege zu weiterer Revifion. 
Gierüber drückte ſich der Miniſter etwas verklauſu⸗ 
lirt aus.) 


der Armee weit vorausgeſchickt und hat bei dieſer 
Gelegenheit oft ihre geringe Selbſtſtändigkeit nur zu 
ſehr gefühlt, hauptſächlich veranlaßt durch Mangel 
der Bewaffnung mit einem gut weiltragenden Ge⸗ 
wehr und der ungenügenden Ausbildung zu Fuß. 
Schon Friedrich der Große verlangte deshalb Aus⸗ 
bildung der Kavallerie zu Fuß, von den Dragonern 
ſogar, daß ſie wie die Infanterie ererzieren könnten, 
und kam der Fall vor, daß der König das Dra- 
goneiregiment von Mitzlaff nicht für feldtüchtig er⸗ 
klärte, weil es zu Fuß keine glatten Salven abgeben 


er am zweiten Krönungstage erhalten haben ſoll, 
find wohlverdiente. 

Punkt 12 Ubr traf der kaiserliche Train auf 
dem Moskauer Bahnhofe ein. Etwa 5 Minuten ver⸗ 
weilte er dort, um die Begrüßungen der Deputatio⸗ 
nen entgegenzunehmen. Dann ſetzte ſich der Kaiſer 
im gewöhnlichen Reifeanzug in eine offene Kaleſche, 
ebenſo die Kaiſerin, und im ſauſenden Galopp ging 
es den Newely Proſpekt entlang. Das harrende 
Publikum bekam den Kaiſer kaum zu Geſicht Keine 
Suite, keln N 
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Glanz, keine Feierlichleit, nichts von aller 
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r Diniſche Blätter melden, daß Fiſcher an konnte. Die deutſche Kavallerie bat ja nun dur Bergundert. enttäuscht ſah Einer den A-. 
der Südlüſte von Lolland einen Torpedo aufgefiſcht Einführung einer guten Schußwaffe, Uebungen in dern an: „Das war der Einzug?” RT. — 
haben, und ſprechen die Vermuthung aus, daß großen Kavalleriemaſſen ꝛc. die gerugten Mängel jo Das kaiſerliche Paar fuhr in die Kaſanlirche, Ei, 


derſelbe von deutſchen Torpedobooten, welche in letz ⸗ 
ter Zeit mit Uebungen in ver Oſtſee beſchäftigt wa⸗ 
ren, herrührt. Das Geſchoß iſt 40 Fuß lang und 
11 Zoll im Durchmeſſer und mit „888 K.“ ge- 
ſtempelt. Bei der Marineſtation in Kiel ſoll der 
Fund bisher nicht angemeldet ſein, was um ſo mehr 


weit wie möglich abgeftellt, deſſenungeachtet dürfen 
die in der ruſſiſchen Armee eingeführten Reorga⸗ 
niſationen nicht unbeachtet bleiben. Die Ruſſen 
baben durch Auflöſen der Huſaren und Ulanen eine 
Einbeitslavallerie — Dragoner und Koſacken — 
eingeführt, jo daß die ganze ruſſiſche Kavallerie ge⸗ 


um daſelbſt ein Gebet zu verrichten. Man erwar⸗ 
tete nun daß, der Aufſtellung des Militärs ent⸗ 
ſprechend, die Rückfahrt, dea Newoly Prospekt ent⸗ 
lang, wenigſtens bis zur Morskala erfolgen werde, 
ſtatt deſſen bog die kaiſerliche Equipage ſchon weit 
früber ab und fuhr wiederum in ſchnellſter Gangart 
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befremden dürfte, als den Findern unzweifelhaft ein wiſſermaßen als berittene Schützen betrachtet werden] durch die Stauhofſtraße zur Feſtung, wo die Maje⸗ 5 
anſehnlicher Bergelohn gezahlt werden würde. kann. Denn dieſelbe tft durchweg mit dem Berdan- ſtäten an dem Grabe Alexanders II. ein Gedet ver- 
Bronzetorpedos in den angegebenen Dimenfionen | Dragoner-Gewehr bewaffnet, welches mit einem Ba- richteten. Dann geng es direkt nach der Halteitelle > 
haben nämlich einen Werth von 10,000 Mark pro lonett verſeden iſt und mit dem Viſtraufſatz mehr; des kalſerlichen Dampfſchiffes an der Newa, und um ba 
Stüd. als 1000 Meter Tragweite bat. Die Regimenter 1 Uhr 5 Minuten, nach genau 1 Auf⸗ 4 
Die bulgari ſind faſt duichweg in Divifionen formirt und be- enthalte in der Reſidenz, fuhr das Kaiſerpaar nach 85 
mei 3 = m meh in ſteht eine ſolche aus drei Dragoner-, einem Kor der Sommerreſidenz Peterhof. f 8 
Deutſchland nach Bulgarien beigegebenen Zoll-In⸗ ſacken-Regiment und zwei reitenden Batterien zu 6 Das war kein Einzug, das war ein Durch⸗ 5 
3 a Krupp'ſchen 8,7  Eentimeter Hinterlader Gußſtahl⸗ zug! Eine gründliche Enttäuſchung für Alle, welche 5 
baltserllanungen bäuſig die Werthangabe der Sen kanonen. Ener jo formirten Kavallerie⸗Diviſion iſt 8 4 


dungen nicht enthalten, weshalb den Reichs ⸗Poſtan⸗ 
ſtalten durch Verfügung vom 4. d. M. wiederholt 
zur Pflicht gemacht wird, dafür zu ſorgen, daß die 
zur Verwendung kommenden Formulare zu den 
Inhalts - Erklärungen genau der Vorſchrift ent⸗ 
ſprechen. 

In Folge Einrichtung von wöchentlich zweimal 
auf der Linie Paris⸗Straßburg Wien-Bukareſt Glur⸗ 
gewo verkehrenden Orient Expreßzügen haben ſeit dem 
5. d. M. die Poſtverbinduagen zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Konſtantinopel ſich neu geſtaltet. Die 
Dauer der Beförderung beträgt auf dem Wege über 
Varna zwiſchen Berlin und Konſtantinopel 31 4, 
zviſchen Straßburg⸗Konſtant nopel 3 Tage, auf dem 
Wege über Odeſſa ebenſo 4½ und 5 Tage, aus 
Konſtantinopel nach Berlin über Varna 3, über 
Odeſſa 4¼, Konſtantinopel-Straßburg ebenſo 23], 
und 5 Tage. Brlefkartenſchlüſſe auf das deutſche 
Poſtamt in Konſtantinopel werden u. A. abgeſandt 
von der Bahnpoſt Nr. 10 BVerviers-Köln: Mitt. 
woch und Sonnabend über (Berlin- Breelau-) 
Odeſſa Sonntag, Montag, Donnerſtag, über (Baj- 
ſau- Wien.) Varna im Zuge aus Verviers 8 Uhr 
51 Minuten früh, Dienſtag und Freitag über 
(Paſſau⸗Wien⸗) Varna 1 Uhr 8 Minuten Nach- 
mittags. 

— In Norwegen ſind die Vorbereitungen für 
den Mintſter-Prozeß end ich beendet; die 
eigentlichen Verhandlungen wer: en jedoch erſt in 


ihre Selbſtſtändigkeit nicht abzuſprechen Die Ko⸗ 
ſacken, bekannt durch ihre Ausdauer und Gewandt⸗ 
heit für den Aufklärungs⸗ und Sicherheilspienſt, bil⸗ 
den die Avantgarde und die Dragoner nebſt der 
nothwendigen Artillerie das Gros. 
valleriedtviſtonen ſind an der deutſch⸗öſterrtichiſchen 
Grenze in Kowno, Luwatli, Lomza, Bialyſtock, War⸗ 
ſchau, Czenſtochau, Zamoez, Dubna u. A. poſtirt; 
außerdem find im Innern des Reichs die Kavalle- 


rlediwiſtonen nunmehr derart dislozirt, daß ſie an 


Eiſenbahnen liegen oder dieſelben ſchnell erreichen 
können. Daß derartige Maſſen von Kavallerie die 
Steuerlaſt des Landes über alle Maßen anſtrengen, 
iſt ſelbſtverſtändlich. 
Opfer im richtigen Verhältniß zu den damit erreich ⸗ 
ten Reſultaten geſtanden haben, wird erſt die Zu- 
kunft lehren müſſen. Bei unſeren Kavallerie Regt⸗ 
mentern hat man verſuchsweiſe das Tragen des 
Gewehrs, wie es in der ruſſiſchen und öſterreichtſchen 
Armee gebräuchlich, eingeführt, und ſind zu dem 
Zweck einzelne Leute mit derartig umgeänderten Ka⸗ 
rabinern ausgerüſtet. Derſelbe wird über die Schul: 
ter gehängt und durch einen Riemen, der um den 
Leib geſchnallt wird und zugleich zweit Patronentaſchen 
trägt, feſtgehalten. 


Ausland 


Petersburg, 11. Juni. Schon ſeit mehreren 
Tagen batte ſich die Reſidenz an der Newa feſtlich 


Derartige Ka- 


Und ob die dafür gebrachten 


ſich gerüſtet hatten, den Monarchen feierlich zu em- 
pfangen. 1570 * 2 

Ja Folge der Abſperrung aller zum Newely⸗ 
Proſpekt führenden Straßen war auch dieſer leines⸗ 
wegs ſtark beſetzt. Das Hurrahrufen war keines⸗ 
wegs jo intenſiv, wie man es ſonſt wohl hätte er- 
warten können. Es berrſcht nur eine Stimme der 


bildeten, wie in denen des ſchlichten Volles. Ei 
Mann aus dem Volke ſagte gerade heraus: „Was? 
Wir find. gekommen, um unſeren Kaijer zu ſehen, 
und werden mit dem Kantſchu traltirt?!“ 
(Anmerk. d Red. 


keiten ſtark erſchüttert.) (B. T.) 
London, 14. Juni. Dem „Standard“ wird 


ten Viertel würden große chineſiſche Truppen ⸗Abthei⸗ 
lungen konzentrirt. 


daß chineſiſche Agenten in den Untonsſtaaten Kriegs⸗ 


Unzufriedenheit, ſowohl in den Kreiſen der Ge 
Ein 


n 
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Wie die Wiener offiziöſe 
„Politiſche Korreſpondenz“ aus Petersburg meldet, 
iſt die Stellung des Polizeimeiſters General Greſſer 
durch die Vorgänge während der Krönungsfeierlig- 


aus Shangbal gemeldet, in der Umgegend der 
Stadt und in dem von den Eingeborenen bewohn⸗ 


Der „Times“ wird aus. Philadelphia berichtet, 


munition laufen; es ſelen bereits eine Million Pa- 
tronen und eine große Anzahl Gewehre angekauft. 
Bulareſt, 13. Juni. Der Senat hat eine 
aus 11, die Kammer eine aus 15 Mitgliedern be ⸗ 
ſtehende Kommiſſion gewählt, welche während der 
vom 15. Juni bis 27. Oktober dauernden Parla- 


. 


4 
Bas 


einigen Wochen beginnen. Zunächſt haben nun die gejchmädt, um das Kaiſerpaar, deſſen Einzug für 
|Angellagten ihre Vertheidiger zu wählen, falls fie | Sonntag, 10. Juni, Mittags 12 Uhr, angeſetzt 
es nicht vorziehen, ſich ſelbſt zu vertheidigen. Ale war, würdig zu empfangen. Viele Tauſende von 
dann werden die Angeklagten und die Zeugen ver- Rudeln waren von Korporationen und Privaten für 
nommen, worauf den Anllägern und Vertheidigern] Delorationen ausgegeben; die Ausflattung des 
eine Friſt von höchſtens zwei Wochen zur Ausarbei⸗ Goſtinodwor, des großen Kaufhauſes am Newsly⸗ 
tung ihrer Einreden gewährt wird. Hiernach wird Proſpelt, hatte allein nicht weniger als 9000 Rubel 
dann der Termin zur Hauptverhandlung anberaumt, geloſtet. 
wozu die Parteien vorgeladen werden. Die Ver⸗ Alles freute ſich darauf, Altxander III., der präſentanten den Monarchen und Staatschefs, oe. 
handlungen des Tribunals find öffentlich; auch wird als einfacher Kaiſet Petersburg verlaſſen, als ge denen fie beglaubigt ſind, den Dank aue ſore chen 
das Urtheil öffentlich verlündet und in allen Zei- krönten und geſalbten Zar wieder in die Reſidenz ſolten für vie dargethanen Spmpathien und for d 


mentsferien einen Entwurf der Verfaſſungs Reviſton 
ausarbeiten ſoll. Unter den Gewählten befinden ſich 
die hervorragendſten Großgrundbeſitzer. 

Petersburg, 14. Juni. Der Miniſter des 
Auswärtigen von Giers hat am 9. d M. ein 
Zirkular an die Vertreter Rußlands im Auslande 
erlaſſen: Der Kaiſer habe befohlen, daß ſeine Re 


Obberbehörden vorſtellig zu werden. 


Abſendung von Spezlalgeſandten zum Krönungefeſte. 
Das ruſſiſche Volk, mit feinem Herrſcher unzertrenn ⸗ 
lich religiös und monarchiſch verbunden, jet hocher 
freut über die feinem Herrſcher dargebrachten Ach⸗ 
tungsbeweiſe. Der Kaiſer, auf die Gefühle der 
Nation geftügt, habe mit tiefer Befriedigung die 
Freundſchafts⸗Beweiſe ſeitens der Monarchen und 
Staatschefs empfangen und betrachte dieſelben als 
ein neues Pfand der Eintracht und des Friedens, 
deſſen Erhaltung mit den eigenen friedlichen Abſich⸗ 
ten des Kaiſers übereinſtimme. 


Provinzielles. 

Stettin, 15. Juni. Die Verſtaatlichung der 
Eiſenbahnen ſoll mit Elfer fortgeſetzt werden. Wie 
der „Preußiſche Staats Anzeiger“ mittheilt, hat die 
Staatsregierung folgenden Privat⸗Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaften für die Abtretung ihrer Unternehmungen an 
den Staat beſtimmte Anerbietungen gemacht: 1) 
der oberſchleſiſchen, 2) der Berlin-Hamburger, 3) 
der Altona-Kieler, 4) der Breslau - Schweid⸗ 
nitz Freiburger, 5) der Rechte-Oder Ufer 
und 6) der Poſen⸗Creuzburger Eiſenbahngeſellſchaft. 
Die Bedingungen find meift günſtig. 

Der Breslau⸗Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft iſt für die Stammaktien eine feſte jähr⸗ 
liche Rente von 4½ pCt. und eine baare Zuzah⸗ 
lung von 30 M. pro Aktie a 600 M. angeboten. 
Späteſtens zum 1. Jult 1885 ſoll der Umtauſch 
der Aktien gegen Staatsſchuldverſchreibungen der 
Aproz. konſolidirten Anleihe beginnen, und zwar ſollen 
für je 4 Aktien a 600 M. Staatsſchuldverſchreibun⸗ 
gen zum Neunwerthe von zweitausend ſtebenhundert 
Mark gewährt werden. 

Nach Ablauf der für den Umtauſch in Staats⸗ 
ſchuldverſchreibungen feſtzuſetzenden Friſt erhält der 
Staat das Recht, das Eigentzum an dem Geſell⸗ 
ſchaftsvermögen gegen Ueberweiſung eines Kaufpreiſes 
von 36,337,500 M, ſowie gegen Uebernahme 
ſämmtlicher Schulden zu erwerben und die Liqui⸗ 
dation der Geſellſchaft herbeizuführen. 

Die Aktlonäre der Bieslau-Schweidnitz⸗Frel⸗ 
burger Eiſendahn erhalten 4½ pCt. Rente, im 
Umtauſche der Aktien für 6 Aktien 2700 M. Kon- 
ſols, welche einen Werth von 2764,80 Mark ba- 
ben, gleich 115,20 pCt. und 5 pCt. gleich 
120,20 pCt. pro Aktie. Der geſirige Kours no- 
rte 110,90 pEt. Die fünfjährige Durchſchnitts⸗ 
dividende beträgt 4,42 pCt. 

— Pommerſcher Gaſtwirth⸗Ver⸗ 
ein. Sitzung vom 14. Junl. — Auf der Ta- 
gesordnung ſtand zupächſt eine Abänderung der 
Statuten, welche von der Verſammlung auch dahin 
genehmigt wurde, daß fortan als Mitglieder nur 
ſolche aufgenommen werden können, die im Alter 
von 21 — 45 Jahren ſtehen; Jeder, der das 45. 
Lebensjahr überſchritten hat und in den Verein auf- 
genommen zu werden wünſcht, hat einen Beitrag 
von 10 M. an den Unterſtützungsfond zu zahlen. 
Wirthe; welche Kellnerinnen halten, dürfen nicht 
aufgenommen werden und Wirthe, welche während 
ihrer Mitgliedſchaft Kellnerinnen anſtellen, gehen der 
Mitgliedſchaft verluſtig. — Den Haupttheil der 


Sitzung nahm der von dem Delegirten, Herrn 


Dpip, erſtattete Bericht über die Beſchlüſſe des 
10. deutſchen Gaſtwirthstages in Anſpruch. Aus 
der Zentral- Vorſtands⸗ Sitzung theilt derſelbe u. A. 
mit, daß zum Verbande 64 Verbandsſtädte mit 
8100 Mitgliedern gehören und daß die Verbands 
kaſſe einen Beſtand von 22,709,65 M. aufweift. 
Von den gefaßten Beſchlüſſen iſt bemerkenswerth, 
daß dahin gewirkt werden ſoll, daß auch bei Händ⸗ 
lern mit Flaſchenbter bei der Konzeſſtonsertheilung 
ebenſo wie bei den Reſtaurateuren die Bedürfniß⸗ 
frage in Betracht gezogen werde. Ferner wurde der 
vom Verein Duisburg geſtellte Antrag angenommen, 
die Reichsregierung zu erſuchen, daß mit dem 1. 
Januar 1884, an welchem Termin das Aichgeſetz 
für die Reſtaurateure in Kraft tritt, auch die 
Brauereien verpflichtet werden, amtlich geaichte Fäſſer 
einzuführen. Von den Verhandlungen des Gaſt⸗ 
wirthstages verdient zunächſt ein vom Verein Eſſen 
geſtellter Antrag, betreffend Stellungnahme zu dem 
Verein gegen den Mißbrauch geiſtiger Getränke Er- 
wähnung, weil bei dieſer Gelegenheit auch über dle 
in Grabow und Stettin von der Poltzeibehörde 
aufgeſtellte Trunkenboldliſte debattirt wurde. Be⸗ 
kanntlich wurde im vorigen Jahre zunächſt von der 
Polizeibehörde in Grabow eine ſolcht Liſte aufge⸗ 
ſtellt und demnächſt auch von der Stettiner Polizei- 
behoͤrde eine für den Umkreis von 1 Meilen. 


Wie der Vorſttzende hervorhob, ſtehen arf dieſer 


Lifte nur Arbeiter, während doch auch in anderen 
Ständen Trunkenbolde bekannt ſeien, die jedoch auf 
dieſer Liſte vergeſſen wären. Der Zentral ⸗Verband 


hat beſchloſſen, gegen die Maßnahmen der Polizei- 


behörde Stellung zu nehmen und event. bei den 
Weiteres In⸗ 
tereſſe verdiente der vom pommerſchen Gaſtwirth⸗ 
verein geſtellte Antrag über Regelung des Sonn- 
und Feſttags⸗-Verkehrs. Anlaß zu dieſem Antrage 
gab die Verordnung der hieſigen Pollzei⸗ Direktion, 
nach welcher mit Rücksicht auf die Sonntagsheili⸗ 
gung die hieſigen Vereine an Sonnabenden nur bis 
10 Uhr Abends tanzen dürfen und die Verordnung 
der Polizei⸗Verwaltung in Grabow, nach welcher 


ſaͤmmtliche Gewerbetreibende während der Kirchzeit 


nichts verkaufen dürfen. (Seit einigen Tagen iſt 
übrigens auch für Stettin die Anordnung getroffen, 
daß während der Kirchzeit an Sonn⸗ und Feſttagen 
in keiner Reſtauration Getränke oder Speiſen an 
Säfte verabreicht werden dürfen. Anm. d. Red.) 
Bel den Berathungen beim Gaſtwirthstage wurde 
zunächſt wegen der Verordnung der hieſigen Po⸗ 
lizeiʒ-Direktion darauf bingewieſen, daß derſelben ein 
Erkenntniß des Ober Verwaltungsgerichts gegenüber 
ſtehe, nach welchem jeder polizeilich genehmigte Ver⸗ 
eln das Recht hat, feine Vergnügen ohne beſondere 


Erlaubniß der Polizei abzuhalten, wann und wo er auch dem S wächſten, und möglicht auch dem In⸗ 
8 


will, ohne daß eine Beſchränkung eintreten darf. 
Von der hieſigen Behörde ſei dies Erkenntniß jedoch 
dahin ausgelegt worden, daß es ſich nur auf ſolche 
Vereine beziehe, die eigene Grundſtücke beſitzen. Es 
wurde im Hinblick auf dieſe Auslegung darauf hin⸗ 
gewieſen, daß dann nur die vermögende Klaſſe be⸗ 
vorzugt würde und Vorrechte gegen die weniger be- 
mittelte habe, die leicht böſes Blut erzeugen 
könnten. Wenn den Logen, Kaſinos und Reſſourcen 
ſolche Rechte eingeräumt würden, ſo würden dadurch 
auch den Oekonomen dieſer Geſellſchaften Vortheile 
zu Theil, welche den ſonſtigen Reſtaurateuren ſchaden 
lönnten. Der Gaſtwirthstag hat auch das Drückende 
der Polizei⸗Beſtimmungen anerkannt und einſtimmig 
beſchloſſen, gegen dieſelben ſofort mit aller Energie 
vorzugehen. Weiter heben wir noch hervor, daß 
der nächſte Gaſtwirthstag in Eſſen a. d. Ruhr ab- 
gehalten werden ſoll und daß von Seiten des 
Verbandes der Bierdrud-Apparat mit Koblenfäure 
(Patent Raidt⸗Kunheim) prämiirt worden iſt. 


— Am 10. Juli findet mit dem Poſtdampfer 
„Dronning Loviſa“ eine Extrafahrt nach Kopen 
dagen — Chriſtiania zu außerordentlich billigen Paſſage⸗ 
preiſen ſtatt. Näheres finden unſere Leſer im In⸗ 
ſeratentheil. 

— Da die Liezen⸗Mayer'ſchen Kartons zum 
„Lied von der Glocke“ in der Lö ſcher'ſchen 
Kunſthandlung großen Beſuch und Beifall gefunden 
haben, dat ſich Herr Löſcher veranlaßt geſehen, jetzt 
auch die von demſelben Melſter ſtammenden pracht⸗ 
vollen Kohlenzeichnungen zu Goethe's „Fauſt“ aus- 
zuſtellen und empfehlen wir den Beſuch dieſer Aus⸗ 
ſtellusg jedem Kunſtfreund aufs Angelegentlichſte. 
Das „Halle'ſche Tageblatt“ beurtheilte dieſe Zeich; 
nungen wie folgt: Nur ein Künſtler von ſo hoher 
Meiſterſchaft wie Liezen⸗Maper konnte der gewaltigen 
Geſtaltungskraft eines Goethe gerecht werden. 
Namentlich Gretchens Geſtalt it in unübertreffiicher, 
hinreißender Welſe gezeichnet. — Die Hauptwirlung 
der Liezen⸗Mayer'ſchen Darſtellungsweiſe liegt in der 
Kraft, mit welcher dieſe um die Hauptfigur alles 
Licht zu ſammeln, alles Ned enſächliche in dem 
Bilde auf den Hauptzweck zu beziehen weiß. Der 
Meiſter entwickelt fur die Epiſoden des phantaſtiſchen 
Theils eine ſehr bewegliche Einbildungskraft, die 
manche neue, originelle Töne anſchlägt, das Dia⸗ 
boliſche oft kühn treffend; dagegen zeigt er auf der 


andern Seite in der Auffaſſung eine entſchiedene 


Stimmungswärme für die jungfräuliche, weihevolle 
Statur Gretchens und für die jähen Uebergänge 
ihrer Schickſalswendungen. Bei dem Effekt dieſee 
Darſtellungen wirkt noch ein Umſtand mit. welcher 
für deren Einzelbetrachtung eine Erfriſchung zu 
nennen iſt und die Bewegungen des Malers freier 
macht: es ſcheinen nämlich viele der Kompoſttionen 
in verſchiedenen Zeitläufen und unabhängig von 
einander entſtanden zu ſein; daher jehen wir oft 
eine etwas anders geartete oder ganz neue, aber 
immer eigenartige, das Gemüth mächtig bewegende 
Gretchenfigur; auch die andern Hauptgeſtalten, 
Fauſt, Mephiſto wechſeln im Typus und ſind nicht 
ſtreng feſigehalten. Von den Bildern ſeien Gretchen 
am Spinnrade, der Oſtermorgen, der Gang aus 
der Kirche, Gretchen im Garten, der Schüler bei 
Mephiſto, die Walpurgisnachtſzene, die Gretchen 
viſton Fauſt's in der Walpurgisnacht, Gretchen im 
Kerker genannt. A 

— Geſtern Morgen wurde aus einer unver⸗ 
ſchloſſenen Küche in dem Hauſe Kloſterſtraße 3 ein 
Portemonnaie mit 19,50 M. und ein Beutel mit 
3 M. Inhalt geſtohlen. 

— Der bei dem Hoſſchlächtermeiſter Jantzen 
in Arbeit ſtebende Fleiſcherlehrlung Behlke ſtieg 
vorgeſtern auf einer Leiter vom Boden herunter, 
blieb hierbei an einem eiſernen Haken hängen und 
niß ſich den Arm derartig auf, daß ſeine Aufnahme 
im Krankenhauſe erfolgen mußte. 


Apoſtel der Hans: oder Klein⸗ 
Induſtrie. 
Von G. Boeck- Stettin. 
v. 


Beherzigen wir aber: Um den überraſchenden 
Andrang nach ſolchen Volks Belehrungs⸗ und Be- 
ſchäftigungs-Inſtituten nicht erlahmen, nicht wieder 
einſchlummern zu laſſen, müſſen wir in denſelben 
uns vor Einſeitigkeit hüten. Es hat — und zum 
Glück für unſere Geſammtheit — nicht Jeder Lu 
und das „Zeug“ dazu, mit Spaten, Pflug oder 
Senſe, mit Pferden, Ochſen oder Schweinen zu 
hantiren. Mancher ſehnt ſich — oft unbewußt — 
nach was Anderem, dem er ſeine Kräfte weihen 
möchte. Drum, zeigen wir den verlorenen Schafen 
den richtigen Weg, aber nicht den Hammelſprung. 
Bieten wir den Arbeitſuchenden eine verlockend reich 
haltige Ausleſe von anreizenden Beiſpielen nützlicher 
und angenthmer Beſchäftigungen. So wird Jeder 
Das finden, wozu er am meiſten Neigung bat und 
wozu er am beſten befähigt iſt. — Gleichſam eine 
Speiſekarte der Arbeit. 

Nach alledem möchte es wohl keineswegs über- 
trieben erſcheinen, wenn wir nach Einrichtung ſol⸗ 
cher gewerblichen Klein-Alademien bei unjern beab⸗ 
ſichtigten Arbelterkolonien mit dem feſten Vertrauen 
in die Zukunft blicken dürfen, die Arbeitsſcheu und 
den Hang zum Betteln ganz ohne Zwang, allein 
mit Milde, zu beſeitigen, Fleiß und Moral des 
Volkes zu heben. 

Zwang, Strenge und Strafen müßten von 
Rechts wegen nur Diejenigen erleiden, welche die 
Armen, Arbeitsloſen oder Arbeitsſcheuen durch un⸗ 
verdiente und entwürdigende Almoſen zum 


Betteln, Landſtreichen und Faullenzen verführen reſp. eine Geſellſchaft von Damen und Herren verſammelt, 


unterſtützen. 


Selbſt iſt der Mann! Verhelfen wir Jedem, 


validen oder Krüppel, zur Seldſthülfe, zum Scloſt⸗ 
verdienſt. 

So lange es bei uns noch Tauſende und 
Millionen Morgen Landes giebt, welche wüſt Liegen, 
oder in Müßkultur ſchmachten; fo lange noch 
bei uns Seen oder Tümpel ſaſt oder ganz fiſchleer 
ſind, Bäche unbenutzt rauſchen und Quellen unbe⸗ 
achtet rieſeln, oder jämmerlich verdunſten und ver⸗ 
ſiegen; ſo lange noch bei uns Naturprodukte un⸗ 
verwerthet bleiben, — ſo lange liegt noch eigentlich 
kein rechter Grund vor zu Verdienſtmangel, zu 
Noth und Elend; jo lange find noch neue Arbeits⸗ 
felder, Arheitsſtoffe und Erwerbe quellen vorhan⸗ 
den, welche Tauſenden und Milltonen Menſchen 
nützliche, zuſagende und einträgliche Beſchäftigung 
darbieten. a 

Was nun den Werth dieſer neuen Erwerbs- 
quellen aber ganz beſonders erhöht, das iſt nicht ihr 
unmittelbarer materieller Gewinnſt, ſondern die da⸗ 
durch erzielte naturgemäßere und darum volllom⸗ 
menere und höhere Ausnutzung des Bodens, die 
geſteigerte Erzeugung von Lebens mitteln, Gebrauchs- 
und Handels artikeln; die Beförderung der Befriedi⸗ 
gung aller leiblichen und geiſtigen Bedürfnifje und 
ſomit der Zufriedenheit aller Volkeklaſſen; die Aus⸗ 
rottung der Bettelei und Vagabondage, die Vermin⸗ 
derung des Diebſtabls und vieler Verbrechen und 
in Folge deſſen die Entlaſtung der bislang durch 
jene ſoziale Gebrechen belaſteten und beläſtigten 
Staatseingeſeſſenen; die Hebung der Moral und 
Geſittung der Arbeiterklaſſen von innen her. 

Ebenſo laſſen dieſe neuen oder vermehrten Er⸗ 
werbsquellen keineswegs für die bisherigen Gewerbe 
irgend welche Beeintcächtigungen oder Gefahren be⸗ 
fürchten, weil ſie hauptſächlich anderer Art ſind. 
Im Gegentheil können ſie nur dazu beitragen, die 
ſchon beſtehenden Gewerbe zu beleben und zu kräf⸗ 
tigen, weil fie aus bisherigen Armen und Wenig⸗ 
brauchenden vermöge des vermehrten Verdienſtes 
mehr und mehr Konſumenten ſchaffen und well auch 
die wohlhabenderen Klaſſen nach ihrer Befreiung 
von Armenlaſten mehr als bis dahin für eigene 
Intereſſen auszugeben veranlaßt und im Stande 
ſein werden. 

Es läßt ſich auch wohl annehmen, daß die 
Arbeiterkolonien nebſt ihren Klein-Induſtrien, je län ⸗ 
ger ſie beſtehen und je mehr ſie zur Blüthe gelan⸗ 
gen, auch finanziell gedeihen, von Jahr zu Jahr 
weniger Zuſchüſſe bedürfen und ſich mit der Zeit 
großentheils ſelbſt erhalten lönnen werden. 

Somit ſteht nach Anlernung unſerer zahlloſen 
Arbeitsloſen reſp. Arbeitsſcheuen (die ſtatiſtiſche An⸗ 
gabe von 200,000 in ganz Deutſchland dürfte viel 
zu gering erſcheinen) zu nützlichen Beſchäftigungen 
und zu bier neuen Gewerben mit Sicherheit in Aus⸗ 
ſicht: ein erfreulſches Aufblühen des geſammten 
Volkswohles, die Verminderung der Auswanderunge⸗ 
lust und ein ſchnelleres Wachsthum der Einwohner- 
zahl, der Einnahmen und der Macht des Staates. 

Und ſo ſagen wir zum Schluß zu unſeren 
ebemaligen Vagabonden: Nun gehrt hin in alle 
Welt als treue und eifrige Apoſtel und Miffionare 
der Arbeit, der Kultur und des Gewerbefleißes, der 
Moral und des Volks glückes. 


Vermiſchtes. 
— Viel Intereſſe erregt in der engliſchen me⸗ 


Möglichkrit zu beruhigen. „Sei vernünftig, mein 
Liebling, weine nicht, Deine Zahnſchmerzen werden 
vorübergehen.“ „Aber wle ſollen ſie denn vorüber⸗ 
gehen?“ erwidert der Liebling ſchluchzend, „kann 
ich meine Zähne fortthun, wie Du die Dei- 
nigen?“ 

— Schmeichelhaft.) „Der Pfad iſt jo ſchmal; 
wir müſſen den Gänſemarſch machen — gehen Sit 
voran, Fräulein Gretchen.“ 

Salzbrunn. Zur Saiſon. Unſere amt- 
liche Kurliſte zählt heute 591 Perſonen. Dazu ge⸗ 
meldeter Fremdenverlehr 429 Perſonen, ergiebt eine 
Geſammtfrequenz von 1020 Perſonen. 


Wollbericht. 

Landsberg a. W., 14. Juni. Wollmarkt. 

Die Wollzufuhr iſt geringer als im Vorfahre, wo 

dieſelbe 3500 Zentner betrug, auch die Zahl der 

Käufer iſt kleiner. Durchſchnittlich ſtellten ſich die 

Preiſe 6 Mark höher, beſtbehandelte etwas mehr, 

Mittelwollen erzielten vorjährige Preife. Die Haupt⸗ 

käufer, Fabrikanten und Händler, zurückhaltend, 
Schluß des Marktes matter. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Poſen, 14. Juni. Die „Poſener Zeitung“ 
theilt einen Zirkularerlaß der Regierung an die 
Kceisſchul Inſpektoren mit, wonach auf Veranlaſſung 
des Kultus miniſters die Rücknabme aller auf Grund 
der Verfügungen vom 7. und 27. April getroffenen 
Anordnungen betreffs der Ertheilung des katholiſchen 
Religions Unterrichts in deutſcher Sprache angeorb- 
net wird. 

Dresden, 14. Juni. Das „Dresdener Jour⸗ 
nal“ erklärt die Nachricht, daß der Miniſter des 
Innern von Noſtiz Wallwitz am 1. Januar 1884 
aus dem Staatsdienſt zu ſcheiden beabſichtige, für 
unbegründet. 2 

Haag, 14. Juni. Nach dem nunmehr vor⸗ 
liegenden definitiven Reſultat der Kammerwahlen ha⸗ 
ben die Liberalen im Ganzen zwei Sitze verloren. 
Dieſelben verfügen demgemäß über 45, die anti⸗ 
liberalen Parteien über 40 Sitze. Außerdem findet, 


wie bereits gemeldet, in Delfft noch eine Stich⸗ 


wahl ſtatt. 

Paris, 14. Juni. Die Kammer bat die 
Vorlage über die mit Deutſchland abgeſchloſſene 
Literar⸗-Konvention genehmigt. 


Paris, 14. Juni. Wie die Abendblätter 
wiſſen wollen, würde die Regierung erklären, daß ſie 
eine Interpellation über Tonkin unter den augen⸗ 
blickichen Umſtänden nicht acceptiren könne. Nach, 
einem Trlegramm des „Temps“ aus Shangat hätte 
Li Hung Tſchang dem franzöſtſchen Geſandten Tricou 
verſichert, China dächte daran, Frankreich den Krieg 
zu erklären, Tricou hätte darauf bemerkt, daß re⸗ 
guläre chineſiſche Soldaten, die nicht zu den Krieg- 
führenden gehörten, wenn deren in Tonkin gefangen 
genommen werden ſollten, als Räuber und Plün⸗ 
derer angejehen und erſchoſſen werden würden. 8 

Paris, 14. Juni. Fraiſſinet, Präſident der 
See- und Schifffahrts⸗Geſellſchaft Fraiſſinet in Mar⸗ 
ſeille, iſt geſtorben. 

aris, 14. Juni. (Telegramm der „Agence 
Havas.“) Bei dem Kris gsminiſterium eingegangene 


[Meldungen beſtätigen, daß die Unterhandlungen zwi⸗ 


ſchen Tricou und Liang-Chang einen guten Fort⸗ 
gang nehmen. Gleichzeitig werden die Gerüchte von 


duuiniſchen Welt die Entdeckung eines angeblich ge- Kriegsvorbereitungen feitens Chinas für unbegründet 


radezu unfeblbaren Hellmittels gegen die Hundswuth erklärt. 


Der „Standard“ ſchreibt darüber: „Vor einiger 


London, 14. Juni. Oberhaus. Der Staats- 


Zeit gab Mr. Bouley, Mitglied der franzöſiſchen ſekretär des Auswärtigen, Lord Derby, theilte mit, 
Akademie der Wiſſenſchaften, über die Entdeckung die Regierung habe beſchloſſen, die frühere Verbin⸗ 
einer Kur gegen Hydrophobie Auskunft, bei welcher dung des Baſutolandes mit England unter der Vor⸗ 
der Knoblauch ausſchließlich zur Verwendung kommt. ausſetzung zu erneuern, daß die Baſutos thatfächlich 
Man ſetzte Anfangs wenig Vertrauen in dieſe Er- und einſtimmig die Erneuerung der Verbindung 
zählung. Seitdem iſt die angeführte Methode je- wünſchten, jo daß eine Anwe dung von Gewalt 
doch verſucht worden, und zwar mit den beſten Re- nicht nothwendig ſei; daß ferner die Baſutos und 
ſultaten. Ein portugiſiſcher Arzt hat Bouley mit- die Kapkolonte ſich für die Uebeznahme des größeren 
getbellt, daß er im Laufe weniger Monate neun am Theiles der Verwaltungskoſten verbindlich machten und 
Biß toller Hunde leidende Patienten in Behandlung daß endlich der Oranje Freiſtaat die Oronung an 
nahm — ſämmtlich nach Bouley'ſcher Methode — der Grenze aufrecht erhalte. s 
und eine vollſtändige Heilung erzielte. Bouley ord- Us terhaus. Vom Unterſtaatsſekretär Lord Fltz⸗ 
net Folgendes an: Dem Patienten wird zuerſt die maurice wurde angezeigt, daß die Bedingungen des 
Bißwunde mit Waſſer aus gewaſchen und danach gut engliſch-itallentſchen Handelevertrags feſtgeſtellt ſelen 
mit pulveriſtrtem Knoblauch eingerieben. Außerdem und daß die Unterzeichnung deſſelben ſofort erfol⸗ 
bat der Patient ein ſtarkes Dekokt aus Knoblauch gen werde; der neue Vertrag gleiche genau dem 
und Waſſer während acht oder neun Tagen häufig bisherigen Vertrage und ſichere England im Allge⸗ 
zu ſich zu nehmen und auch längere Zeit in der meinen die vollſtändige und bedingungsloſe Behand⸗ 
einen oder anderen Form Speiſen mit Knoblauch lung auf dem Fuße der meiſtbegünſtigten Nationen. 
zu genießen.“ Was den Küſtenhandel anbelange, jo ſelen indeß 
— (Die verbängnißvolle Katze) Der fran- den engliſchen Staats angehörigen nicht die nämlichen 
zöſiſche Koch des Jungen-Herren-Klubs in New Bedingungen, wie den Eingeborenen garantlıt. Den 
Hort bemerkte ſeit längerer Zeit, daß ihm Leckerbiſſen britiſchen Kolonien ſei der Beitritt vorbehalten, der 
aus feiner Küche abhanden kämen. Er lauerte auf Betrag habe bis zum Januar 1888 Geltung, bleibe 
und ertappte eine große Katzt, die einen prächtigen aber, weng er zu dieſem Zeitpunkte nicht gekündigt 
Hafen mit ſich fortſchleppte. Der Koch fprang ihr werde, bis zum Jahre 1892 in Kraft. a 
nach, um ihr den Raub abzufagen, hieb mit dem London, 14. Juni. Der anläßlich des 
Meſſer nach der Katze und hackte ihr die Hälfte Dpnamitkomplotts gegen Wilſon und Genoſſen 
des Schweifes ab. Die verwundete Katze llef, wegen Verrath und Felonie geführte Prozeß, der 
jämmerlich heulend, die ganje Nacht hindurch auf vor einem Spez algerichtshof unter Vorſiz des Lord 
den Dächern umher, und im Verlaufe der Woche Oberrichtere ſtattſand, iſt heute Abend zu Ende ge- 
ward der Koch auf Klage des Eigenthümere der gangen. Von den Geſchworenen wurde gegen 


Katze zu 10 Dollars Geldſtrafe verurtheilt. Ueber 
dies fühlten ſich 31 Parteien der Nachbarſchaft be- 
wogen, den Koch wegen Störung der öffentlichen 
Ruhe zu verklagen, was ihm gleichfalls Verurthei⸗ 
lungen im Betrage von mehr als 700 Dollars ein- 
brachte, und zum Schluß jagte ihn die Klubleitung 
aus dem Dienſte, da man ein gerichtlich beſtraftes 
Individuum nicht mehr behalten wollte. 

— Die Frau Baronin hat ein charmantes 
Töchterchen, das nur den einen Fehler beſſtzt, ein 
wenig vorlaut zu fein. Neulich war im Salon 


als das liebe Kind heftig weinend eintrat und über 
Zahnſchmerzen klagte. Die Mama ſucht es nach 


Wilſon, Thomas Gallagher, Whitehtad und Curtin 
das Schuldverdilt abgegeben, Ausburgh und Bernard 
Gallagher wurden freigeſprochen. Vom Richter 
wurde gegen die virr ſchuldig geſprochenen Ange⸗ 
klagten auf lebenslängliche Zwangsarbeit erkannt. 
Wiborg, 13. Juni. Der Chef der bleſigen 
Erportfirma P. Wahl & Co. hat ſich aus Schwer⸗ 
muth erſchoſſen. Wie verlautet, betraten die Aktiva 
11 Milllonen, dagegen die Paſſiva 6 Millionen fin- 
niſche Mark und wäre die Stellung der Firma nicht 
| gefährdet, 


Stockholm, 14. Junl. Der Reichstag If 


beute vom Staats miniſter Thyſſelius im Namen 
des Königs geſchloſſen worden. * 


Das wahre Glück.“) 


Roman von 
Heinrieh Köhler. 
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Von der mittelgroßen Provinztalſtadt, die den 
Schauplatz unſerer Erzählung biltet, zieht ſich die 


1) 


Chauſſte in Windungen in mäßiger Entfernung ' 


längs des Fluſſes, der die Stadt von mehreren 
Seiten begrenzt, dabin. Dicht bei derſelben ſpannt 
ſich eine Brücke über den ziemlich breiten Fluß, der 
zur Zeit der Schifffahrt von großen Kähnen belebt 
it und auf dem im Sommer kleine Dampſſchiffe 
an den maleriſchen Ufern vorüberſtreichen, um ihre 
Paſſaglere an den verſchledenen Vergnügun gslokalen, 
die in ländlich-ſchöͤner Naturumgebung am Park 
oder Wa des ſaum liegen und an ſchönen Tagen die 
erholungsberürftigen Einwohner der Stadt oder die 
Fremden zu ſich hinauslocken, abzuſetzen, reſpeltive 
wieder zur Stadt zurückzufützren. Von ir der Brücke, 
die vom frühen Morgen bis zur Nachtzeit den An⸗ 
blick eines regen Verkehrs bietet, weil dir Bahnhof 
micht weit von derſelben ſich befindet, zieht die 
Straße ſich in einer Biegung nach rechte durch 
eine kleine Vorſtadt, um dann, in eine Chauſſee 
übergehend, ſich in einem Laubwalde zu verlieren 
und nicht wit von dem Fluſſe ſich wobl eine Stunde 
weit entlang zu ſchlängeln. An ihrem Eadpunkte liegt 
eines der vorerwähnten Bergeügungslofale, das 
Waloſchlößchen genannt, das vorzüglich das Ziel 
der Spazierfahrten — tbeils zu Dampſſchiff, theils 
zu Wagen — der wohlhabendeten, angejehessren 
Klaſſen der Stadt bildet 

Es iſt in der That ein reizendes Fleckchen Erde. 
Von der einen Seite der Fluß mit ſeiner im Son⸗ 
nenglanze wie flüſſiges Gold ſchimmernden Fluth, 
mit den malerischen Waldkonturen des gegenüber 
liegenden Ufers, mit den bunt bewimpelten Dampfern, 
den kleinen Segelbooten und den ſtolzen Schwänen. 
Ungefähr bundert Schritte vom Waſſer erblickt man 
das im Rokokloſiyle des vorigen Jahrhunderts ſchlöß⸗ 
chenartig aufgeführte Gebäude, das auf einer An- 


*) Alle Rechte vorbehalten. 


höhe ſteht, rings von Wald umgeben. Nur auf 
ver einen Seite, zu der kleinen Bucht des Fluſſes 
hinab, flehen auf einer dunklen Raſenfläche die Bäume 
vereinzelt; theilweiſe mächtige Rieſen von Ulmen 
und Buchen, durch deren Zweige ſchon vor Jahr- 
hunderten der Wind gerauſcht, und unter ihnen Tiſche 
und Stühle und Bänle für dle Gäſte, die nach dem 
läſtigen Staube der Straßen hier die Bruſt in der 
friſchen duftigen Waldesluft erquicken wollen. Aber 
nicht nur in der warmen Jahreszeit, auch im Winter, 
an bellen Tagen, bildet das Waldſchlößchen einen 
beliebten Zielpunkt für die Spazierfahrten der Ho⸗ 
norationen der Stadt und die hübſch ausgeſchmückten 
inneren Räumlichkeiten bieten Platz genug, um eine 
zahlreiche Geſellſchaft aufzunehmen. 

Zitternd küßten die Strahlen der untergehenden 


Sonne die Gipfel der Bäume; erſt jetzt begann 


nach dem heißen Sommertage eine angeaeyme Kühle 
ſich zu verbreiten, die durch eine leichte Brife, die 
vom Fluſſe herüberwebte, noch erqulckender ſich gel- 
tend machte. Dennoch machte eben der größere 
Tbeil der Geſellſchaft ſich bereit, den Ort zu ver- 
laſſen. Der Dampfer, der an dieſem Tage zum 
letzten Male Paſſagiere nach der Stare führte, war 
eingetroffen und Diejenigen der Geſellſchaft, die 
nicht zu Wagen hierhergekommen und den weiten 
Fußweg ſcheuten, bieilten ſich, dem Glockenzeichen 
zu folgen und einen Platz auf dem Schiffe zu neh⸗ 
men. Es waer für einige Minuten ein reges, buntes 
Trelben und Durcheinander, ein Schwatzen und 
Scherzen von älteren und jüngeren Leuten, die auf 


der ſchmalen Schiffsbrücke den Dampfer betraten. 


Graue und dunkle Herrenanzüge zwiſchen hellen 
Damentoiletten, graziöſe Mädchengeſtalten in leichten 
luſtigen Gewändern zweſchen älteren Damen die ſich 
ſorglich gegen den Luftzug auf dem Waſſer in ihre 
Shawls hüuten, dienſtbereite, höfliche jüngere und 
ältere Kavaltere, die izre Dame ſchützend über den 
Steg auf das Schiff führten. Dann ein letztes 
Zeichen wit dee Glocke — die Schraube des Schiffes 
fing an zu arbeiten, und langſam ſetzt ch daſſelbe 
in Bewegung. der Mitte des Fluſſes zuſteuernd. 
An der Landuagsbrücke ſtanden zwei Damen, die 
einigen Bekannten das Geleit bis hierher gegeben 
und dann der Abfahrt des Schiffes zugeſehen hatten. 
Jeßt wandten ſie ſich einem der Tiſche zu, an dem 
ein älterer, ſehr korpulenter Herr allein vor einem 


Glaſe ſchäumenden dunklen Bieres ſaß. Es waren 
eine ältere und eine jüngere Dame. Die erſtere 
mochte vielleicht in den vierziger Jabren ſtehen; ſie 
war von kaum mittlerer Frauengröße, mehr hager 
als ſchlank, in ihren Bewegungen etwas ſſeif, ge- 
meſſen, würdevoll; aus dem ſchmalen blaſſen Ge⸗ 
ſichte das wohl niemals ſchön genannt werden konnte, 
blickte die Naſe etwas lang uad ſpitzig hervor; 
ebenſo war das Kinn geſtaltet, während in den 
Augen ein Ausdruck lag, der von nicht geringem 
Selbſtgefüdl und ſtarkem Eigen villen zeugte. Ihre 
Begleiterin, über deren wunderlieblichem Geſichte der 
erſte Schmelz der Jugend gebreitet lag, überragte 
ſie faſt um Kopfeslänge. Es war eine ſchlanke, 
biegſame Geſtalt, eine thaufriſche ſich erſchließende 
Blume, die ſich eben zu der vollkommenen Harmonie 
der Formen entwickelt zu haben ſchien. Jere Be⸗ 
wegung graziös, elaſtiſch, mußte fle für den poetiſch 
Empfindenden, wie fie jo leicht, jo anmuthig in 
dem zarten weißen Gewande über den grünen Raſen 
in der leichten Dämmerung unter den dichtbelaubten 
Bäumen einherſchritt, wie eine der Elfen aus dem 
Gefolge Titantia's, oder gar wie dieſe ſelbſt er- 

ſcheinen. Blendend, von ſchneeiger Weiße, mit einem 
Anbauch des zarteſten Karmins, war die Farbe 
ihres Geſſchts; über den unſchuldig⸗ heiter blickenden 
tief lauen Augen wölbten ſich ſchöngeſchwungene 
dunkle Augenbrauen, aſchblondes lodiges Haar ſchlang 
ſich in ſchweren Flechten um das ſchöne Haupt. 

Die ganze wunk erlubliche Erſcheinung, umgeben von 
dein Hauche zarteſter, reinſter Jungfräulichkeit, war 
wie die Verkörperung der Poeſtie Schiller's 
Mädchen aus der Fremde; zwar der eben erlangten 
Reife der Formen nach ein Weib, aber ein ſolches 
auf der Grenze zwiſchen Kind und Jungfrau, um- 
floſſen von dem ganzen poctiſchen Zauber dieſes 
Alters, eine unerſchloſſeue Piyche, dem ſelbſt ein 
kühler, nüchterner Män ercharakier ſich nicht ver⸗ 
ſchließen kann. 

Vielleicht übte dieſer Zauber auch ſeine Macht 
aus über lenen Herrn der ebenfalls der Abfahrt 
des Schiffes, zu dem er einige Bekannte geleitet 
hatte, beigewohnt. Er war von der leinen Lan- 
dungsbrücke langſam den Damen geſolgt und hatte 
in nur geringer Entfernung von dem Tiſche, wo der 
alte Herr jaß, Platz genommen. Sein Auge hing 
unverwandt an den Bewegungen des jungen Mäd- 


chens, das ſich dem alten Herrn leiſe hinter ſeinem 
Rücken genähert hatte und ihm dann mit lächelndem 
Antlitz — es lag eigentlich in demſelden immer 
ein jo ſonniger Ausdruck, wie von einem freund- 
lichen Lächeln — die weißen ſchlanken Finger auf 
die Augen legte. 

„Sally — Mädchen — mach' keine Dummheiten,“ 
ſagte der alte Herr in gemüthlichem Tone, orne 
einen Verſuch zu machen, ſein Geſicht von den 
ſchönen Händen zu befreien. 

„Aber, Papa, ich bin es ja gar nicht,“ 
gegnete das Mädchen mit allertiebſter Naivität. 

„Nicht? Nun, dann iſt es der muthwilige Kobold, 
der in Dir ſteckt.“ 

„Pfut — Kobold — das iſt garſtig! 
laſſe ich Dich erſt recht nicht os.“ 

„Wenn Du mir nur wenigſtens jo viel Raum 
gewährſt, um ab und zu einen Schluck dieſes kühlen 
Bieres zu mir zu nehmen, dann mache meinetwegen, 
was Du willſt,“ antwortete der alte Herr mit un⸗ 
erſchütterlichem Pülegma. „Pah, dieſe Hitze!“ 

„Ach, Papa, es iſt ja gar nicht mehr warm, 
und zur Strafe dafür —“ 

„Aber Sally, ich bitte Dich —“ unterbrach 
die ältere Dame das Mädchen in ſehr vorwurfs⸗ 
vollem Ton, „wir ſind doch hier nicht in unſerer 
Wohnung!“ 

Das Mädchen ließ die Hände vom Geſicht des 
Vaters ſinken und warf einen kurzen Blick über ihre 
Umgebung. 

„Nun, was ſchadet das denn?“ ſagte ſie und 
brach ſchnell ab, weil ihr Auge auf den Herrn an 
dem nahen Tiſche gefallen war, der keinen . 
von ihr verwandte. 

Gleich darauf ſchien aber ihre Unbefasgenhet 
wiedergelehrt zu fein, denn fie ſetzie ſich auf einen 
Stubl jo daß fie ihrem Beobachter das Profil zu- 
wandte, ſtützte den Kopf in die Hand und ſagte 
mit trefflich geſpieltem Schmollen: 

„Ich bin böſe!“ a 

Ueber das ernfte, Antlitz des Herrn an dem nahen 
Tiſche huſchte ein leiſes Lächeln; in der fingirt un ⸗ 
muthigen Bewegung des ſchönen Mäschens hatte 
etwas ſo reizend Ormiöjes gelegen; und wle fie 
jetzt das liebliche Geſicht in die ſchlanke Hand 
ftügte, war der weite Aermel des leichten Sommer- 
kleides zurückgefallen und ein Ara von heriltcher 


ent» 


Nun 


Berlin, 14. Juni 1883. 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗Actien. 


| Eif.Prior.-Aet. u. Oblig. 


Hypotheken⸗Certiſikate. 


Induſtrie⸗Papiere. 


Wechſel⸗Conto vom 14. 
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incl. Reichsſtempelſteuer find zu beziehen durch 
A. Molling, General-Debit, Han⸗ 
Venen und die durch Plakate erkenntlichen 
eisen 


' Fünfte Lollerie von Baden⸗ Baden. 


- 10000 Gewinne mit Hauptgewinnen i. W. v. 
60000 Mk., 30000 Mk., 15000 Mk., 
0 Kl. vom Lager 57,4 bez. u. B., per Juni 57,3—572 


12000 Mk. ꝛc. x. 
u. G., per Juni⸗Jull do., per Juli⸗Auguſt 57, 4 
is, B. 4 G., per Auguſt⸗September 57,8 Es 57.7 
u. G., per September⸗Ottober 55,3 bez., 55,1 B. u. 
6, 155 Ottober November 54 bez., 58,8 9 B. 
Petroleum per 50 Klgr. loko 18 tr. bez. 


Kirchliche Anzeigen. 
Roggen flau, per 1000 Klgr. lolo 11 138143, geringer Am Sonntag, den 17. Juni werden predigen: 


eruch 132— 134, per Juni 142,5 bez., per Juni⸗ In der Schloßß⸗Kirche: 
Sul do., per Juli⸗Auguſt 144—143 bez, per 5 den Prediger de Bourdeaux um 8%, Uhr. 


In 12 I Ion 


inel. eee 


m 1553 12 Naa in der er Meuſtabk: 
Leſegottesdienſt um 9½ Uhr. 
Herr Paſtor Oergel um 5 ¼ Uhr. 
gr der Lutas⸗ Kirche: 
Herr Prediger Hübner um 10 Uhr. 
(Abendmahl, Beichte um 9 Uhr.) 
Torney in Salem: 
Herr Diviſionspfarrer Hoſſenfelder um 11 Uhr. 
un Torneh in Bethanien: 
Herr Paſtor 


rand um 10 Uhr. 
In Grabow: 
Herr Prediger Mans am 10½ Uhr. 
n Züllchow: 
Herr Prediger Mans um 9 Uhr. 
Brüdergemeinde (Eliſabethſtraßße 9): 


Um 6 3 Uhr 9 m ee ＋ 2 in arg; 
Taufkapelle: 
Herr Prediger Meyer. 
In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Diviſionspfarrer Hoſſenfelder um 9 Uhr. 
(Militär⸗Gottesdienſt). 
Herr Paſtor Friedrichs um 10%, Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Müller um 2 5 
In der Peter- und Pauls⸗Kirche: 
Herr Paſtor Deicke aus Strelowenhagen um 9% Uhr. 
(Gaſtpredigt.) 
Mach der Predigt Beichte und Abgase ) 
Jerr Prediger Hübner um 2 Uhr. 
In der Gertrud⸗Kirche: 


Börſen⸗Bericht. 
Stettin, 14. an Wetter: bewölkt. T 
10 wen e 1000 fl IB, 1 + 

eizen niedriger, per gr. loo gelb. u. w 
180193, geringer u. feuchter 162—177 bez., per 5 
192, 5162 bez., per Juni⸗Juli do., ver Juli⸗Augu 
192,5 bez., per September⸗Ottober 197——195 8195 

we per Otiober⸗November 197 bez. 


Oktober 148,5 — 147 bz. ver Oftober-Ytopenber149— 14863 Herr Konſiſtorialrath Dr. Küper um 10½½ Uhr. 
Gerſte ſtill, per 1000 Klgr. loko geringer 124—130, Herr Prediger Katter um 5 Uhr. 

beſſere 131140. Dienstag Abend 6 Uhr Bibelſtunde: 
ae unv., per 1000 Klgr. loko pomm. 128-130. Herr Konſiſtoriglrath Brandt. 


nterrüb d ( 8 e: Herr Paſtor Luckow um 9 Uhr. Herr Vorſteher Spiegel unt 4 Uhr. 
e aa — var ee 15 92 Herr Prediger ee 11 85 (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) ——— — — 
RMüböl feſt, per 100 Klgr. to ohne Faß beikl. 725 (Nach der 1 Beichte und Abendmahl.) Her Prediger Göhrte um 2 Uhr Ein maſſives Haus mit ; Wohn ge nebſt großem 
% per Juni 71 bez., per September-Oftober 60,5 V. Herr Prediger Pauli um 2 Uhr. ö Im Johanniskloſter-Saale (Neuſtadt): Garten reſp. Bauſtelle iſt 1 1 3 


* matter, per 10,000 Liter % lolo ohne Faß Herr Prediger Göhrke um 5 Ühr. (Herr Prediger Müller um 9 Uhr. Näheres in der Exped. d. Bl., Schulzenſtr. 9. 


nz 


8015 (200) 36 102 12 215 23 51 402 501 57 


41063 (170) 76 155 75 213 49 51 


plaſtiſcher Rundung blickte in blendender Weiße faſt 
bis zum Ellbogen entblößt aus demſelben hervor. 

Während das Auge des Fremden an dem lieb⸗ 
lichen Bilde daſten blieb, ſchien die ältere Dame 
daſſelbe nicht nach ihrem Geſchmack zu finden, denn 
fie bemer!te, wieder mit dem hofmei ernden Accent 
im Ton: 

„Ader, Sally, welch unpaſſende Haltung für eine 
junge Dame!“ 

Das junge Mädchen veränderte. feine Stellung 
zu elner regelrecht konventionellen und ſagte neckend: 

„Iſt es ſo recht, Tante Franziska?“ 

„Du biſt ein verzogenes Kind,“ entgegnete dieſe 
ſchwankend zwiſchen Verſtimmung und Wohlgefallen. 


„Dann warſt Du es aber dot, Tantchen, die 


mich verzog,“ war die nesend gegebene Antwort. 

„Ich denk,, wohl eher Papa iſt Derjenige —“ 

„Was iſb's?“ fiel ihr dirſer in's Wort, der wäg⸗ 
rend der Unterbaltung der Beiden in ein phleg⸗ 
matiſches Wohlgeſübl fi verſenkt zu baben ſchien, 
das ihn jene, Umgebung weatg beachten ließ. „Ah 
ſo — der alte Disput zwiſchen Euch!“ Sein 
Auge glitt mit einem fieundlichen Blicke über die 
Tochter. „Laß fie doch ‚Franz sta, fe iſt ja noch 
ein Kind,“ ſagte er in gutmüthigem Tone. 

„Das iſt nicht wahr, Papa, ich bin kein Knd 
mehr, ich bin ſchon jet einem Jahre konſfi- mit. 


Ziehungs⸗Liſte 5 
zur 3. Klaſſe 168. Kgl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie 
vom 14. Juni. 

Gewinne unter 300 Mark. 
Die Nummern, bei denen Nichts bemerkt iſt, erhielten 
den Gewinn von 155 Mark. 
(Ohne Garantie.) 
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1026 35 250 59 65 71 
76 809 8 64 74 91 

2021 77 83 88 184 288 300 37 48 426 46 (170) 
71 599 657 88 312 56 61 912 32 59 68 

3125 86 230 94 323 462 91 504 43 (240) 85 
94 603 49 66 68 707 76 804 953] 

4004 21 38 152 363 (170) 461 (170) 549 60 
99 721 851 9: 86 

5001 101 59 77 78 231 75 88 97 321 27 39 49 
(240) 56 74 95 463 553 85 (170) 874 921 50 

6068 133 56 241 330 452 90 520 39 67 70 
602 17 32 81 91 (170) 92 800 24 67 (200) 84 
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250 348 64 429 52 71 83 85 
710 (170) 802 69 911 49 82 


127 33 
634 


75 624 31 49 822 94 915 40 48 51 83 
9149 86 310 84 444 83 501 53 628 38 4 
(170) 74 818 66 (170) 98 930 
10086 113 69 255 83 345 400 516 48 61 6 
705 892 903 4 13 41 92 


11046 58 (170) 266 523 27 636 53 94 99 798 
200) 882 958 
12052.95 212 33 38 320 401 3 40 54 87 514 


87 92 610 26 731 46 834 51 938 60 

13172 200 1 18 310 17 63 401 2 13 (240) 21 
46.80 510 44 49 59 630 919 47 69 70 

14072 192 255 302 63 (240) 78 609 27 52 823 

53 85. 953 f 

15055 76 132 44 75 280 348 91 416 548 67 
82 83 85 669 (170) 763 64 813 22 68 908 54 

16064 134 39 54 75 92 202 17 71 88 300 18 39 
416 (170) 572 81 (170) 99 713 51 864 72 941 

17006 37 56 58 151 211 15 21 37 44 86 340 99 
444 503 63 666 82 712 91 806 7 57 918 
23 (200) 46 83 

18052 67 (200) 86 133 39 235 5971 371 415 
(200) 25 35 64 508 24 36 41 57 (170) 72 675 
812 45 60 68 932 42 

19090 148 61 72 76 268 71 324 61 410 49 
56 (170) 88 537 54 882 918 33 (170) 

20137 247 62 310 39 410 31 48 97 543 638 
52 55 86.98. 739 64 70 80 830 47 57 72 76 79 
903 21 50 

21016 18 87 43 52 165 67 252 (240) 68 356 
(170) 453 567 609 (200) 89 48 59 748 76 
78 90 900 50 55 57 (170) 86 

22042 (170) 60 103 48 53 74 238 (170) 48 55 
74 78 81 342 453 516 693 967 71 

23018 28 60 160 79 (170) 207 395 404 14 72 
85 500 20 613 54 710 805 25 904 49 85 
86 88 

24081 96 143 203 20 421 (170) 57 516 35 76 
722 38 63 823 30 32 957 

25036 47 99 103 225 (200) 26 324 68 85 468 
(200) 5 548 61 678 795 884 922 56 70 72 
73 (170 

98007 (170) 33 (170) 134 245 69 70 85 635 
56 74 81 714 22 858 989 (170) 90 

27018 227 30 359 73 88 (170) 418 88 523 638 
41 44 55 60 63 91 724 67 94 810 41 (200) 
940 45 71 

28002 60 68 100 22 97 401 75 92 529 43 65 


621 (200) 64 794 98 838 52 913 27 46 
29009 (170) 18487 286 325 41 96 572 709 

16 31 56 (170) 70 811 19 44 953 71 91 
30031 80 101 18 47 218 (170) 37 38 326 38 


407 (170) 59 70 523 600 7630200) 93 810 26 964 
31047 93 181 256 480 94 (170) 521 61 609 
11 17 (170) 51 60 748 (170) 78 947 
32010 20 75 77 85 146 53 93 232 328 39 56 
69 490 544 626 79 807 51 79 947 87 
33035 92 100 226 349 81 (170) 401 18 37 506 
63 81 88 603 12 14 53 (170) 72 93 94 725 


89 97 958 89 \ 
47 (200) 88 126 52 218 26 302 21 4% 
540 618 53 701 37 48 73 872 919 99 (170) 
002 158 241 49 91 354 406 44 48 80 519 
"35 92 600 81 87 (200) 701 37 42 59 (170) 
91 811 (240) 30 
86147 (170) 217 (240) 24 67 74.88 314 27 414 
7 (170) 609 78 87 (170) 89 743 899 904 
37050 120 52 64 72 2837 66 67 301 50 402 73 
518 36 37 52 (240) 85 612 42 62 720 (200) 
57 64 852 67 982 86 92 
38002 16 59 (170) 82 108 94 254 61 
87 89 524 54 70 77 615 803 979 
39014 60 63 102 88 (170) 95 201 21 41 48 308 
32 56 411 23 505 29 31 33 70 621 95 715 
810 68 969 78 80 
40027 49 219 301 25 
39 91 919 29 96 


373 476 


49 64 707 25 


(170) 
4 51 


480 646 


472 
84 500 659 80 784 35 41 (170) 80 83 
(170) 88 933 92 

42013 78 84 137 204 30 48 333 36 47 80 501 
49 92 602 6 39 60 709 36 57 63 855 978 80 

43029 59 257 319 71 446 551 80 631 54 (170) 
89 99 718 68 881 906 98 

44302 17 456 69 (170) 506 23 721 98 802 12 
18 34 53 73 967 (170) 


55008 13 73 (200) 78 126 77 


58066 71 98 (170) 


60079 81 135 74 
61040 51:81 91 133 


64051 62 
65001 150 72 233 97 


So 


Tante Franzisſa ſagt es auch jeden Tag.“ 
wehrte ſich das Mädchen mit lomiſchem Eifer gegen 
den Ausſpruch des Vaters. 
Dieſer ließ ſich das weiter nicht anfechten, er 
ſchlürfte beyaglich den Reſt ſeines Bieres und fal- 


Hände über 
Jedenfalls liebte er in jeder Hinſicht viel 


tete dann die 
Bauche. 


zu ſehr die Bequemlichkeit, um ſich klar zu machen, in einen Stuhl ſinken, warf den Hut auf den Tiſch auf. „Den Kutſcher? Hr, da hal“ 


daß in ihren Worten gerade der Gegtabewels lag. 


Das iſt die wahre Naivität, von der wir uns ſo beftiger Weiſe Kühlung zu, daß er von der eifri- Endlich ſchien ihnen ein Verſtändniß 


innig, ſo tief berübrt fügien, an ker wir uns er⸗ 


quicken und ccfriſchen, und welcher Zauber daria leidenſchaſt zog, viel eher das Gegenthell ale die gleich er Zeit. 


liegt, das beweiſt ſich wohl am beiten darin, daß 
die Nachabmung derſelben ein beliebter Kanſtgriff 
feiner Koketten, eine Imitatlon, die freilich dem 
ſchärferen Beobachter nicht verborgen bleibt. | 

„Ich glaube, es wird doch Zeit, daß wir an 
die Rüakehr denken,“ nahm die Tante nach einigen 
anderen Geſprächswendungen das Wort. 

Der alte Here ſtleß eiven leiſen Seufzer aus bei 
dieſer Mahnung, die ihm viellelcht als eine unwill⸗ 
kommene Ruheſtörung erſchten. Dann erbob er ſich 
und ſagte, indem er den weißen Strohhut, den er 
dee Hitze wegen von ſeinem nur mit ſpärlichem 
Haar bedeckten Haupte abgelegt batte, wieder auff 
ſetzte. 


! 
„Ich glaube allerdines daß wir an die Rück⸗ 


45045 60 212 367 462,63 656 63 89 783 834 
98 906 31 61 
46018 39 41 42 65 105 6 79 297 321 29 69 417 


44 647 701 9 50 59 63 73 97 841 88 94 920 
47060 146 51 60 240 42 (200) 74 390 401 19 
(240) 94 704 46 805 78 84 86 955 61.95 
4800 11 25 98 115 77 362 424 28 80 99 576 

603 10 703 7 21 (200) 50 (170) 851 55 82 
92² (170) 27 28 
49063 109 234 80 307 35 45 (170) 428 42 53 
529 34 85 70 615 83 763 73 878 920 24 87 
50088 151 207 31 (170) 40 416 567 606 26 
70% 91 (170) 701 40 72 78 (170) 83 92 808 69 
74 87 915 
51051 78 100 27 270 333 41 408 22 
15 73 818 (170) 23 92 
52104 37 203 (170) 317 20 38 73 437 54 98 
532 58 77 605 764 70 98 921 32 
53048 62 160 98 212 73 360 472 89 570 84 
98 614 72 80 86 703 35 48 855 64 952 
54001 (170). 11 (170) 30 131 (170) 78 268 95 
(200) 305 8 516 22 50 643 713 61 804 58 907 52 
212 306 49 61 72 
405 7 44 71 508 693 98 781) 816 900 
56004 74 140 303 (240) 91 414 43 70 76 85 
605 59 63 720 73 77 98 803 22 72 952 78 
57087 92 118 58 348 72 88 461 565 621 79 
94 (240) 767 903 7 27 43 
160 77 238 52 421 (170) 
524 (170) 45 (200) 799 808 924 (200) 46 
59 73 
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216 25 85 43 60 379 402 7 
535 75 781 
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+ ER per 


fer denken müſſen; ich werde den Kutſcher benach⸗ 
nichtigen.“ 

Es mochten vielleicht zehn Minuten 5 7 . 
ſein, als er mit für ihn ungewöhnlich ſchnelen 
Schritten wieder um das Haus berum kam und 


ſeinem anſehnlichen ſich dem Tiſche, an dem die Damen ſaßen, näherte, ſprichſt!“ war die Antwort. 


Hier angelangt, ließ er ſich vollſtandig echauffirt 
und ſächelte ſich mit feinem weißen Tuche in fo! 
gen Bewegung, die ſeinen ganzen Körper in Mit⸗ 


bezweckte Wirlung erwarten durfte f 
„Ha, es iſt empörend! Puh, dieſe Hitze!“ | 
„Ja, wer kana dafür, daß es ſo warm iſt!“ 
„Ach, das meine ich nicht!“ | 
„Aber was giebt es denn?“ 

„Empörend! Aber das iſt die Strafe dafür, daß 


1 


ich mich bereden ließ, mitzukommen; nun haben wir ren, und ich, ich kann doch unmöglich die Meile 


die Beſchterung!“ ö 
„Aber, mein Gott, ſo ſprich doch endlich einmal 
deutlich,“ mabnte die Tante. 
„Und der Dampfer iſt auch weg!“ 
„Der Dampfer! Was lümmert uns der Dam- 
pfer!“ meinte Sally. ö 
„So — was der uns kümmert? Sehr viel! 
Wie ſollen wir nun nach Hauſe kommen?“ 


ü Ramlösa Brunn. 


01 N 220 

Kaltwaſſerheilanſtalt, Eiſenquellen, Seebäver, ſchwediſche Heilgymnaſtik und alle Arten von 
Bädern. Saiſon 1. Juni bis Mitte September. Schönſte Lage am Sunde 3 Stunden 

von Kopenhagen, Helſingör gegenüber. Beſte Kommunikationen. Ausgezeichnete Reſtauration zu 


medizin. 


mäßigen Preiſen. Täglich Muſik. 


Deutſche Verwaltung. 


Näheres durch Korreſpondenz mit dem Direkt 


Intern a 


Landwirthschaftliche Thier-Ausstellung 


HAMBURG 1883. 


Eröffnung am 3. Juli. — Schluss am II. Juli. 


Beschaffung von Wohnungen vermittelt die Wohnungs-Kommission 
Dammthorstrasse 11. 


Baugewerk-, Maschinen- und Mühlenbau-Schule 
Neustadt in Mecklenburg, Auskunft durch den Director Jentzen. 


F 


„Nun, wie wir hergekommen ſind: zu Wagen,“ 
lachte das Mädchen. 

„Ja wenn Du fahren willſt,“ entgegnete der 
alte Herr ärgerlich. 

„Wir baben ja den Kutſcher; was Du nur 

„Den Kutſcher?“ 


Der alte Herr lachte wüthend 


Die belden Damen blickten betroffen an. 
aufzugehen. 


riefen ſie zu 


ihn 
„Was iſt's mit dem Kutſcher ?“ 


„Der Kerl iſt — betrunken!“ 

„Nun, wenn es weiter nichts iſt!“ 
Mädchen auf. 

„So — weiter nichts iſt!“ fuhr ihr Vater auf. 
„Er iſt betrunken ſinnlos betrunken, ſage ich, jo 
daß er außer Stande tft, uns nach Hauſe zu fab- 


lachte das 


weit zu Fuß gehen! Ich ſuchte dem Menſchen, 
den ich erſt aus dem Schlaf wecken mußte, das 
klar zu machen, aber was ſagte ir mir: Wenn ich 
nicht gehen könnte, dann folte ih doch reiten; er 
fahre für's Erſte nicht nach Hauſe.“ 


(Fortſ⸗tzun) folgt.) 


Badeort in 
Schweden. 


Mehrere Bälle während der Saiſon. 


or. 


tionale 


Berlin Dr VL. Lellmann, Stun 
Kegel. 32-33. Nagel perle 14 
Extra fahrt :! * 

un 25 Credit-Ferein zu Stettin. “ 

N Or wegen. Eingetragene Genoſſenſchaft. j 


Auf vieljeitigen Wunſch haben wir uns entſchloſſen, 
eine außerordentlich billige Extrafahrt mit dem rühm⸗ 
lichſt bekannten Poſtdampfer „Droning Loviſa“ nach 
Kopenhagen und Chriſtiania zu veranſtalten: 

Abreiſe aus Berlin Dienſtag, den 10. Juli er., Morgens. 
Abreije 155 Stettin Dienſtag, den 10. Juli, Nachm. 
2 Hr. 
N Kopenhagen Mittwoch, den 11. Juli, früh 
r 


Weiterreiſe aus Kopenhagen Mittwoch, den 11. Juli, 
12 Uhr Mitt 12 

Ankunft in Chriſtiania Donnerſtag, den 12. Juli, 
Mittags. 

Die Hin- nnd Retour⸗Billets ſind 30 Tage vom 
Tage der Abfahrt aus Berlin gültig und berechtigen 
innerhalb dieſes Termins zur Retournirung mit jeder be⸗ 
liebigen Reiſe des Dampfers „Droning Loviſa“ (Abfahrt 
von Chyſſtianid jeden Freitag, Vormittags 8 Uhr). / 

Der Preis für die Fahrt bis Chriftianig hin ⸗ 
und zurück beträgt: 

Ab Berlin II. Kl. Bahn und J. Kajüte / 74,50, 

III. Kl. Bahn und II. Kajüte „ 48.00. 

Ab Stettin J. Kajüte „ 60,00. 

II. Kajüte 40,00. 

Für den Aufenthalt in Kopenhagen und Chriſtiania 
wird das Carl Stangen ſche Reiſe⸗Burean für Die⸗ 
jenigen, welche dies wünſchen, die Verpflegung, Führung 


und beſonders in Norwegen das Arrangement intereſſanter] N 


Ausflüge zu den bedeutendſten Waſſerfällen über⸗ 
nehmen. Ein Specialprogramm, das gratis zu haben 
iſt, bejagt das Nähere 

Eine zweite gleiche Extrafahrt, Abreiſe aus 
Berlin Dienſtag, den 7. Auguſt, jteht in ſicherer 
Ausſicht und werden Anmeldungen dazu ſchon 
jetzt entgegen genommen. 

Theilnehmerkarten nur für die Fahrt mit oder ohne 
Führung und Verpflegung ſind zu haben in 
Carl Stangen’s Reije-Burenu, 
Berlin, W., N 88 24, 
und bei 
Hofrichter & Mahn, Stettin. 
Stettiner 
gemeinnützige Danzefellfhaft. 

Bei der diesjä rigen n ſind die 6 Altien 

Nr. 186, 372, 424, 464, 638 u. 971 
zur Amortiſation gelangt und werden vom 1. Juli er. ab 
gegen Rückgabe der mit Quittung zu verſehenden Altien 
und der Koupons Nr. 24 und 25 nebſt Talon V. Serie 
mit 300 / per Aktie im Comtoir des Herrn Paul 
Wolfram, Franenſtraße 20, eingelöſt. 

Ebendort erfolgt vom 1. Juli ab die Zahlung der 
am 1. Juli cr. fälligen Zinſen mit 15 % per Aktie 
gegen Rückgabe des Zinsſcheins Nr. 23 der V. Serie, 
und iſt bei der Präſentation ein Nummern⸗Verzeichniß 
beizufügen. 

Von den im vorigen Jahre ausgelooſten Altien find 
die 2 Stück Nr. 67 und 888 bis heute immer 
noch nicht zur Einlöſung präſentirt worden, während 
10 TUNG derſelben mit dem 1. Juli 1882 aufge 
ört hat. 


Stettin, den 22. Mai 1883. 

Stettiner gemeinnützige Baugeſellſchaft. 
Der Vorſtand. 

Steinicke. Gadebusch. Meister. P. Wolfram. 


4 n 


bleibt das Bureau Sonnabend Nachmittag ge 


Wegen des Verbandstages in Gartz a. d. Od f 
geſchloſſen. ö 


1 


Der Vorſtand. 


“> Mattfeldt & Friederichs, 


Stettin, Bollwerk 36, 
expediren Paſſagiere 
von Bremen 


Amerika 


mit den Schnelldampfern des 


Norddeutschen Lloyd 
Alle Auskunft unentgeltlich. 


Kopenhagen. in 
Bötel I Europe 


— A. Hillebrandt, Wittwe). 
Haus 1. Ranges; bekannt durch feine 
ſchöne Lage und in unmittelbarer Nähe der 795 
laufsplätze der Lübecker, Stralſunder, Roſtocker, Stettiner 
ꝛc. 3 Große und kleine Apartements. Zimmer 
von / 1.50 an. Gute Küche. Table d’höte, 

Reſtauration à la carte. Deutſche Bedienung. 
Lerch, Direktor, 
vorm. Bad Skodsborg. 


0 


Möbel, M. 


Spiegel: und Polſter⸗ 


waaren⸗Fabrik 


Beutlerſtraße 16—18, 
empfiehlt ihr großes Lager von nur reell 
gearbeiteten Möbeln in allen Holzarten von den ei 90 
fachiten bis zu den eleganteſten zu noch nicht dageweſenen 
billigen Prwaiſen. N 
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PER NA BLUES 3 73 EEE RE . AB AREA US — — 1.5 


aue . 


1 a Dtzd. 2 , MM 
Gummi 


und 8 , verſenden 
briefl. geg. Nachnahme T- 
S. Wiener & Co., 


„ 


Lehrling. 1. 


Demmin. Emil Thiede. 


